
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 29=49 (1883)

Heft: 14

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 26.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 115 -
für feinen Seruf ju fdjöpfen oermag. ©ie Rebof=

tion ift ber Slnfidjt, baß aud) ber ©djmieb, roenn

er auf ber ftöbe ber £eit ftaj beroegen rooüe, redjt«

jeitig Kenntniß erlangen muffe oon aüen Reue»

rangen, Serbefferungen uub ©rfinbungen, bie fein

gaaj berütjren.
Raaj Programm foü in ber neuen geitfajrift be«

banbelt roerben: ftanbroerfäjeug — (Sinridjtung
oon Sefdjlagfajmieben — Waterial jum Slnfertigen
oon ftufeifen — Wit Wafajinen oerfertigte ©ifen

— ©egoffeue (Jifen — ©ifen für befonbere ®e=

braudjäjioecfe — Sommer- unb Sßintereifen —

©djttfemittel — ^atentirte ©egenftänbe — Sluä»

fütjrung beä Sefcblagä — Seurtbeilung ber ftufe
jum Sefdjlag — Sefajlag auf roarmem unb faltetn
SEÖege — ftufpflege — geblerljafte ftufe — ftuf»
franftjeiten — Sebrfajmieben — SrüfungSroefen —
©efajiajtliajeä — Slnatomifdjeä unb Sb.r)ftologijd)eä
u. f. ro.

Slußer für Sefdjlagiajmiebe roirb baljer aud) für
$ferbebefifeer unb SEbierärjte manajeä SKMffenäroeruje

uub Selebrenbe geboten roerben. ©er Ratne beä

Rebaftorä ift burdj feine gaajfajriften rütjmlid) be»

fannt unb bürgt für gebiegenen Snbalt.
Sei ber SSiajtigfeit eineä rationeüen ftufbefdjla»

geä nnb jur Sermeibung eineä fetjtertjaften Ser«

fabrenä, roeldjeä bei unä heutigen SEageä noaj bäufig
oorfommt, ift ber neuen >Jeitfdjrtft in ben Kreifen,
für roeldje fie beredjnet ift, bie größte Serbreitttng
ju roünfdjen.

@ttßrttoffettfd}aft.
— (Gcrtteitmtliflen.) ©er «Bunbc«ratrj Ijat gcroätjlt: 3um

3npruftor II. «ÄlaPe beim ©cnfe: §errn Sieutenant ©oltlieb
ftinfurwalb »on ©tiai (Slargau), in Stjun, Jpülf«lnPruftot feit
1878; ju «£ülf«lnPruftoten befm ©enfe: £errn «Badjtmetper
Slbolf Jtnapp »on unb in SRtjelnfelben (.Slargau); #etrn äßattjt»

inclper ©mit «$ö«lt »on @nnctbüt)t (©t. ©allen), tn spart«.

— (©ntfdjetb über üSefö'rbermtg ber Sßfer&eärjte.) ©er
SSunbe«ratlj t>at befdjloffen, baß aud) bei ten Äaoalleriercginten»
tem unb ben Slrtiaeticbrlgafcen je efn SBfnbatjt bi« jum ©tabe
eine« Hauptmann« uotrüifen tönue.

— (Ser DfftjierilBereiit ber ©tabt JBiel) fjörte am 21.
SDiärj Stbenb« einen tntereffaiiten SBoilrag tH «£etrn Hauptmann
geufc an. ©egenflanb bet SBefjanblung wat bte „Jpcbung be« Untet»

ofPjlctfotp« ber Snfanterie". ©et SScictn ttat ben Slnfdjauungen
be« SBotttagenben übet Sffiatjt, SluSbilbung unb äkrwenbung bet
tlnterofPjfere bet. — ©In Äotrefponbent bc« „$anbel«fourlct"
bemetft fjleju: „©« ip fn Siel fdjon mcfjtmal« ber Sßerfudj ge.
niadjt worten, mititärlfäe «Bcrefne, tie ja fo gut iljre SSetcdjlt»

gung fjaben »le anbete, nidjt nut ju gtünben, ron« fdjtfeßtict)
nidjt fdjroer tp, fonbern am Seben ju ettjatltn. SBI« jefct fdjet*
tetten bfefe SBafudje melpen« an bet Stjeflnatjmlopgfctt ber SRI»

tllär«. Sffifr wollen hoffen, baß bet genommene Slntauf nfdjt in'«
©toien geratfje, fonbetn ju einem regen unb anfjatlenben SBer»

fefjte fn tiefet ^Inpdjt füljte.
©fn anbetet Äortefponbent bc« gleldjen Statte« füfjtt ben Slu«*

fprudj einet ftemben 3»illtär»3citfd)tlft an, baß bie in ber

©djroeij jur «Beltetbflbung fcer Ofpjiete gegrünbeten «Betelne

unb ©efcllfcljaften an ju geringer SBetfjelligung ber jüngeren
OfPjiere leiten unb bemerft tjteju, baß feit bem fünfjährigen
SePanbe be« Dfpjteiäuetefn« »on SBfel bemfelben beinalje feine

Jüngeren Sieutenant« beigetreten pnb unb Pdj nur feben ließen,
wenn ein Jjpett Dberft »on Sern einen '«Botttag Gleit. SWan

roitb jwat einwenben, e« fei in bfefem «Beteln in oen jroei lernten

3aljren wenig obet nidjt« getelpet rootben; obfdjon bie« efnfger»

maßen rfdjtlg Ip, fo IP bet ©Inroanb »on ©eile bet jüngeten

Dfpjiete nidjt pldjljattlg, benn getabe an itjnen wäre e« gewefen,

ben in'« ©toefen getattjenen SBetein burdj fljren ©Intrltt eoiebet

jut «Efjälfgfcit anjufpotnen; bet ©Inwanb fällt nun aber ganj
bafjln, weil bet SBetein feit SJJeujatjt 1883 wiebet eine efjtenootle

Sfjätlgfelt entfaltet unb mandj' SSelefjtenbc« jur ©fi!fufpon ge»

bradjt tjat. hoffen wir, baß ba« SBerfäumtc nactjgefjolt wette

unb baß Siebet fein SKöglldjpe« jut ©rreldjung bc« SBerein«»

jweefe« bettrage.

— (äürajer Dffijieräflefellfäjaft für •Sä&elfeajten unb

92et)Olt)erfd)iet}ett.) «.ücridjt übet bie ©djleßübungen im ©om»

met 1882. ©« Ijabcn Infi, ©nbfdjießcn 8 ttebungca Paltgefun»

ten unb jroar auf bie ©ipanj »on 25—110 «Dieter auf ©djeibe I
unb auf 30 unb 40 SDcetct auf ©djeibe V.

Sie ©utdjfdjnlttJjaf)! bet anwefenben SWItglfcbet betrug 13,

mit ^injurcdjnung bet ©tngcfütjrten 15.

@« wutben in oMIgatortfdjen ©djießen geferjoffen:

©djeibe. ©iftanj. ©djnßjaljl, 2-tcffer. Sßunftc. %

1) I 25 u. 30 m. 420 376 1024 90

2) I 25u.30 „ 480 4U9 1111 85

3) I 45 „ 660 579 1508 88

4) I 40 ti.50 „ 360 324 852 90

r I 60u.70 380 299 756 79
5) \ V 30 u. 40 „ 200 142 426 71

6) I 110 „ 240 185 425 77

7) I 50 „ 340 313 841 92

©ntfdjleßen I 50 „ 830 641 1923 77

Sotal 3910 8866
@« etglbt bie« butdjfdjnittltdj pet ©djuß 2>i Sßuntt unb pet

ttetung 83 %.
«Die Uebungen ljaben fämmtlidje fm ©Ifjltjöljlf ftattgefunben,

unb fönnen wit nidjt uuujln, an biefet ©teile bem SBotPanb bet

©djü&engefctlfdjaft bet ©tabt Sürid) unb namentlid) tem Ob«

mann betfelben, §cttn Dberßlleutenant «Jtab^olj, für ta« fteunb»

tlctje ©ntgegenfommen unb bie tfjatftäfifge Untetpüjsttng unfetet

«BePtcbungen unfeten bcPen ©anf au«jufptcdjen.

©le Safjl bet SWitglicbct bettug bet tet ©tünbung bet ©efett«

fdjaft Im Slanuat 1882 15 unb tp bl« ©nbe 1882 auf 33 an«

gePlegen.

Süttd), ben 31. «TOätj 1883.

Set SJJräptcnt: SR. «Btunnet, Obetlfeut.

©et Slftuat: ©. Sanbolt, Dbetlleut.

« 1t 8 l tt tt b.

stalten. (SDMIftätffdj otganifitte Sutn» nnb
©djtcßocreine.) Sie Sfiegictung wat feinet Seit bet Sit«

bung »on J?nabcii«Sata(lloncn nidjt übctmäßfg gewogen. ©ePo

meljr fdjeint pe »on mllitätlfd) organiprten Sutnoerelnen ju
tjallcn, wie man weniglten« au« ten 9lu«laffungen be« ofpjtctten

SP?illtär«3ournal« fdjließcn muß. Sßiojeftltt ip namentlid) eine

S^ellnatjme biefet SBerelne an ben «§ctbPmanö»etn be« .löeete«,

nadjbcm »ottjet blc SBetelnigung bet Tutnet In ad hoo gegtün»

beten Uebung«lagetn jenen bfe nötige SRoutine belgebtadjt ljaben

witb. «Bei ©elegenheit bet 1884 in Eutin Pattpnbenten Sffictt.

au«Pellung fotlen bie Xurnrt »on SIBcdje ju SIBodjc wedjfeln,

„um bie 2tu«pellung blUIg befudjen ju fönnen unb ganj ©utopa

»otgefütjtt ju werten." ©a« ftingt ganj franjöpfd) unb wft
wollen Im SntcrePe bet italfenffdjen Slrmee fjoffen, baß e« nidjt

ju einet foldjen ©oltatcnfpieletel fommt, bie jut SJBIebetettldj»

lung ber glücftldjerwcife abgefdjapten SBürgerwetjren fütjren fann

unb jut §ebung ber gefätjrticfjcn «BePrebungen bet 3ttcbenta

beitragen muß.

SBldjHget unb beteit« in'« Sebcn getreten pnb bie «Bepimmun»

gen übet bie Slbljaltung »on nationalen ©djleßübungen, bie butd)

©efefc fepgefe^t unb Slnfang JtuguP ». 3. publljitt worben pnb.

©fe nationalen ©djleßübungen foüen fn erfter SReffje bie 3ugenb

jum milftätffdjen ©ienft »otbetelten unb in jweltet bfe «Kennt«

nlß te« ©ebraudjeiS ber SBaffe pctaDgeniclnetn unb ermatten.

©lefelfccn «nterftetjen ben SWInipeden be« Ätlege« tn tedjnffdjer
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für seinen Beruf zu schöpfen vermag. Die Redaktion

ist der Ansicht, daß auch der Schmied, wenn

er auf der Höhe der Zeit sich bewegen wolle,
rechtzeitig Kenntniß erlangen müsse von allen

Neuerungen, Verbesserungen und Erfindungen, die sein

Fach berühren.
Nach Programm soll in der neuen Zeitschrift

behandelt werden: Handwerkszeug — Einrichtung
von Beschlagschmieden — Material zum Anfertigen
von Hufeisen — Mit Maschinen verfertigte Eisen

— Gegossene Eisen — Eisen für besondere

Gebrauchszwecke — Sommer» und Wintereiscn —

Schutzmittel — Patentirte Gegenstände —
Ausführung des Beschlags — Beurtheilung der Hufe

zum Beschlag — Beschlag auf warmem und kaltem

Wege — Hufpflege — Feblerhafte Hufe —
Hufkrankheiten — Lehrschmieden — Prüfungsmesen —
Geschichtliches — Anatomisches und Physiologisches

n. s. m.

Außer für Beschlagschmiede wird daher auch für
Pferdebesitzer und Thierärzte manches Wisfenswerthe
und Belehrende geboten werden. Dcr Name des

Redaktors ist dnrch seine Fachschriften rühmlich
bekannt und bürgt für gediegenen Inhalt.

Bei der Wichtigkeit eines rationellen Hufbeschlages

nnd zur Vermeidung eines fehlerhaften
Verfahrens, welches bei uns heutigen Tages noch häufig
vorkommt, ist der neuen Zeitschrift in den Kreisen,
für welche sie berechnet ist, die größte Verbreitung
zu wünschen.

Eidgenossenschaft.
— (Ernennungen.) Dcr BundeSraih hat gewählt: Zum

Jnstruktor II. Klaffe beim Gcnie: Herrn Lieutenant Gottlieb
Finstcrwald von Stillt (Aargau), tn Thun, Hölfsinstruktor seit

1873; zu Hülfsinstruktoren beim Genie: Herrn Wachtmeister
Advls Knapp »on und in Nhetnfelden (Slargar,); Hcrrn Wacht-
urclster Emtl HöSlt »on Ennetbühl (St. Gallen), tn Parts.

— (Entscheid iiber Beförderung der Pferdeärzte.) Der
Bundesrath hat beschlossen, daß auch bei den Kavallerieregimentern

und den Artillericbrigaden je ein Pseidarzt bis zum Grade

eines Hauptmanns vorrückcn könne.

— (Der Offiziersvercin der Stadt Biel) Hörle am 2l.
März Abends eincn inteccssantc» Boilrog deê Hcrrn Hauptmann
Fcutz an. Gegenstand der Behandlung war die „Hebung des Unter-
offizteikorpS der Infanterie». Der Verein trat den Anschauungen
des Vortragenden über Wahl, Ausbildung und Verwendung der
Unterofstziere bet. — Ein Korrespondent des „Handelskourier"
bemerkt hiezu: „Es tst tn Biel schon mehrmals der Versuch
gemacht wordcn, militärische Vereine, die ja so gut ihre Berechtigung

haben wie andere, nicht nur zu gründen, was schließlich

nicht schwer tst, sondern am Leben zu erhallen. Bts jetzt
scheiterten diese Versuche meistens an der Theilnahmlosigkeit dcr
Militärs. Wtr wollen hoffen, daß der genommene Anlauf ntcht tn'S
Stocken gerathe, sondern zu einem regen und anhaliendcn
Verkehre in dieser Hinsicht führe.

Ein anderer Korrespondent de« gleichen Blattes führt den
Ausspruch cincr fremden Militär-Zeitschrift an, daß dte in der
Schwciz zur Weiterbildung der Offiziere gegründeten Vereine
und Gesellschaften an zu geringer Betheiligung dcr jüngeren
Offiziere leiden und bemerkt htezu, daß seit dem fünijährigen
Bestände de« Offlztersveretns von Biel demselben beinahe keine

jüngeren Lieutenants betgetreten sind und sich nur sehen ließen,
wcnn ein Herr Oberst »on Bern eincn Bortrag hielt. Man
wtrd zwar einwenden, es sei in diesem Verein tn den zwei letzten

Jahren wenig oder nichts geleistet worden; obschon dies einigermaßen

richtig ist, so ist dcr Einwand von Seile dcr jüngeren

Offiziere nicht stichhaltig, denn gcradc an ihnen märe es gewesen,

den in's Stocken gerathenen Verein durch ihren Eintritt wieder

zur Thätigkeit anzuspornen! der Einwand fällt nun aber ganz

dahin, weti der Verein seit Neujahr 1333 wieder eine ehrenvolle

Thätigkeit entfaltet und march' Belehrendes zur Diskussion

gebracht hat. Hoffen wir, daß das Versäumte nachgeholt werde

und daß Jeder sei» Möglichste« zur Erreichung des VereinS-

zwcckcê beiirage.

— (Zürcher Offiziersgesellschaft für Säbelfechten und

Revolverschießen.) Bericht über die Schießübungen tm Sommer

!S82. ES habcn inkl. Endschießcn 3 Uebungen stattgefunden

und zwar auf die Distanz von 25—110 Meter auf Scheibe l
und auf 30 und 10 Meter auf Scheibe V.

Die Durchschnittszahl der anwesenden Mitglieder betrug 13,

mit Hinzurechnung der Eingcsührtcn Ib.
ES wurden tn obligatorischen Schießen geschossen:

Scheibe. Distanz. Schußzahl, Treffer. Punkte. 56

1) l 25u.30m. 420 376 1024 9«

2) I 25 u. 3« „ 13« 409 111t 85

3) I 45 „ 660 579 1508 38

4) I 40 ».50 „ 3ö« 324 852 9«

r I 6«u.70 „ 38« 299 756 79
b) 3«u. 40 20« 142 426 71

6) I 11« „ 24« 135 425 77

7) I 5« „ 34« 313 841 92

Entschteßen I 5« „ 83« 641 1923 77

Total 39 t« 8366

ES ergibt dies durchschnittlich per Schuß 2>j Punkt und per

Uebung 83 56.

Dle Uebungen haben sämmtliche tm Sthlhölzli stattgefunden,

und können wir ntcht umhin, an dieser Stelle dem Borstand der

Schützengescllschaft der Stadt Zürich und namentlich dem

Obmann derselben, Hcrrn Oberstlieutenant Nabholz, für das freundliche

Enlgegenkommen und die thatkräftige Unterstützung unserer

Bestrebungen unseren besten Dank auszusprechen.

Dte Zahl der Mitglieder betrug bei dcr Gründung der Gesellschaft

im Januar 1832 15 und tst bis Ende 1382 auf 33 an.

gestiegen.

Zürich, den 31. März 1383.

Der Präsident: R. Brunner, Oberlieut.

Der Aktuar: E. Landolt, Oberlieut.

Anstand.
Italien. (Militärisch organisirte Turn» und

Schtcßvcreine.) Die Regierung war seiner Zeit der

Bildung von Knabcn-Bataillonen nicht übrrmäßtg gcmogen. Desto

mehr scheint sie von militärisch organisirte« Turnvereinen zu

halte«, wie man wenigstens aus den Auslassungen des offiziellen

Milttär-Journals schließen muß. Projektirt ist namentlich eine

Theilnahme dieser Vereine an den HerbstmanSvern des Heeres,

nachdem vorher die Vereinigung der Turner in acl Kos gcgrüir»

deten UebungSlagern jenen die nöthige Routine beigebracht haben

wird. Bei Gelegenheit der 1384 in Turin stattfindenden

Weltausstellung sollen die Turner «on Woche zu Woche wechseln,

„um die Ausstellung billig besuchen zu können und ganz Europa

vorgeführt zu werden." Da« klingt ganz französisch »nd wtr
wollen Im Interesse der italienischen Armee hoffen, daß eê nicht

zu einer solchen Soldatcnspielcret kommt, dte zur Wiedererrichtung

der glücklicherweise abgeschafften Bürgerwehren führen kann

und zur Hebung der gefährlichen Bestrebungen der Irredenta

beitragen muß.

Wichtiger und bereits in's Leben getreten sind die Bestimmungen

über die Abhaltung von nationalen Schießübungen, die durch

Gesetz festgesetzt und Anfang August ». I. publizirt worden sind.

Die nationalen Schießübungen sollen in erster Reihe dte Jugend

zum mtlitärtschcn Dienst vorbereiten und in zweiter die Kenntniß

des Gebrauches der Waffe verallgemeinern und erhalten.

Dieselben unterstehen den Ministerien des Kriege« in technischer
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